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Bildung für nachhaltige Entwicklung ist eine

• inhaltliche 

• ökologisch – ökonomisch – sozial – kulturell - …

• und institutionelle Querschnittsaufgabe, die  

• in formellen, nicht-formellen und non-formalen Bildungskontexten

• alle Altersgruppen, auf allen Ebenen des Bildungssystems, intentional und beiläufig, …

• auf zukunftsfähiges Denken und Handeln zielt und

• Gerechtigkeit, Grenzen des Wachstums, Globalisierung, Bildung, …

• die Bereitschaft fördern möchte, verantwortungsvolle Entscheidungen zu treffen.

• ethische Reflexion eigenen Handelns, Ambiguitätstolerenz, …

• Gestaltungskompetenzen, Erkennen-Bewerten-Handeln, …
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Gliederung

1. BNE – woher sie kam… oder: Von den Anfängen bis zur Gegenwart –

Institutionalisierung, Thematisierungsformen und aktuelle Entwicklungen

a) Etappen der Institutionalisierung von Bildung für nachhaltige 

Entwicklung

b) Formen der Thematisierung von Nachhaltigkeit im  Bildungsbereich

2. BNE – wohin sie geht… oder: Aktuelle Schwerpunkte in der Bildung für 

nachhaltige Entwicklung

3. Auswahl derzeitiger Forschung
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1. a) Etappen der Institutionalisierung von 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (Bormann, 2013)

1. Legitimierung und Begründung von Nachhaltigkeit als politisches Ziel

2. Politisierung von Bildung: Bedeutung von Bildung bei der Bewältigung 

politischer Aufgaben

3. Pädagogische Bearbeitung politischer Herausforderungen: Bildung für 

nachhaltige Entwicklung

4. Politische und wissenschaftliche Verankerung von Bildung für nachhaltige 

Entwicklung
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1.     b) Formen der Thematisierung von Nach-
haltigkeit im Bildungsbereich (Bormann, 2013)

1. Nachhaltigkeit als Gegenstand von Bildung

2. Entwicklung eines eigenständigen Konzepts Bildung für nachhaltige 

Entwicklung

3. Verwissenschaftlichung von Bildung für nachhaltige Entwicklung

4. Transfer und Integration von Bildung für nachhaltige Entwicklung
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2. Aktuelle Schwerpunkte in der Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (Bormann, 2013)

1. ‚Vermessung‘  von Bildung für nachhaltige Entwicklung

2. Qualitätsdokumentation, -sicherung und -entwicklung

3. Akteurskonstellationen im Rahmen der Umsetzung von Bildung für 

nachhaltige Entwicklung
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Leitidee der Nachhaltigkeit

ökologische, ökonomische, politische und  soziale 

Konsequenzen und Ursachen nachzuvollziehen und 

bekannt zu machen

Gerechtigkeit jetzt und später

Konzept der Gestaltungskompetenz

3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung
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3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung
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3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung
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3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung
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Was?

repräsentative Studie zum Umweltbewusstsein und –verhalten 2000 

Interviews (CAPI)

Wer?

Philipps-Universität Marburg und Institut für Sozialinnovation e.V. 

in Kooperation mit TNS Emnid Medien- und Sozialforschung GmbH

im Auftrag des Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 

Reaktorsicherheit (BMU) und des Umweltbundesamtes (UBA)

3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung
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3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung
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Perspektivenwechsel der Umweltbewusstseinsstudie 

2012

„Vom Wissen 

zum Handeln“

„Vom Handeln

zum Wissen“

(Vgl. Mandl/Gruber/Renkl 1994; Renkl 1996; Lantermann 1999) (vgl. Kruse 2013; John 2012)

3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung
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…von einer defizitorientierten

zu einer ressourcenorientierten Perspektive

alltägliche

Handlungsbereiche

Mobilität Einkauf Haushalt Wohnen

3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung
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Mobilität

Freie Fahrt für freie Bürger?

Lebensmitteleinkauf

What you see is what you get?

Haushaltsorganisation

Einsparung – bitte jetzt!

Wohnen

My home is my castle…

Umweltbewusstseinsstudie 2012

3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung
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Typen alltäglicher Lebensführung (Otte 2004)

hoch

Heimzentrierte 

(27%)

Reflexive

(4%)

Hedonisten

(7%)

Unterhaltungs-

suchende

(7%)

traditional/

biografische 

Schließung

teilmodern/ 

biografische 

Konsoldierung

modern/ 

biografische 

Offenheit

mittel

niedrig

Konservativ 

Gehobene

(2%)

Konventionalisten

(7%)

Traditionelle 

Arbeiter

(10%)

Liberal Gehobene 

(10%)

Aufstiegs-

orientierte 

(26%)

3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung

Umweltbewusstseinsstudie 2012
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• für alltägliche Wege wird mehrheitlich das Auto genutzt

• überdurchschnittlich viele Fußgänger

• ÖPNV wird für unbequem gehalten

• Lebensmittel werden mehrheitlich nach funktionalen Kriterien  

eingekauft (Preis, Haltbarkeit, etc.)

• Bio-Produkte zu teuer

• Skepsis gegenüber Labels

• Dominanz der Sparsamkeit

• Nachhaltigkeitskriterien kein Motiv bei Haushaltsorganisation

• wohnen meistens in einer Mietwohnung

3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung

Umweltbewusstseinsstudie 2012
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„Aufstiegsorientierte“ (26%)

• verhältnismäßig viele NutzerInnen des ÖPNV

• Aufgeschlossenheit gegenüber Mietwagen und 

Verkehrsberuhigungsmaßnahmen

• Lebensmittelwahl hauptsächlich nach qualitätsbewusst-

ethischen Kriterien

• sind bereit Geld für den gelegentlichen Kauf von Bio-Produkten 

auszugeben

• praktizieren Umweltschutz (Mülltrennung, Reduktion des 

Heizenergieverbrauchs, etc.)

• bei Kaufentscheidungen von Haushaltsgeräten Interesse an 

Energieeffizienzlabels

• wohnen sehr häufig in Eigentumswohnungen, im eigenen Haus 

bzw. streben nach Eigentum

3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung

Umweltbewusstseinsstudie 2012
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„Reflexive“ (4%)

• Nutzung aller Verkehrsmittel

• Bewältigung des Familienalltages mit Kindern auch ohne Auto 

vorstellbar

• kaufen oft Bio- oder fair gehandelte Produkte

• Lebensmitteleinkauf nach qualitätsbewusst-ethischen oder 

traditionsbewussten Kriterien

• verhalten sich in den alltäglichen Praktiken der 

Haushaltsführung umweltschonend

• halten dies auch künftig als sehr bedeutsam 

• wohnen meist in großräumigen Eigentumswohnungen oder in 

Häusern

• Umweltbelastungen durch Eigenheime sind ihnen bewusst

3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung

Umweltbewusstseinsstudie 2012
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„Unterhaltungssuchende“ (7%)

• benutzen alle Verkehrsmittel

• benutzen aber selten das Fahrrad

• Lebensmittel werden überwiegend nach funktionalen Kriterien 

eingekauft 

• aktive nachhaltige Haushaltsführung wird nicht als bedeutsam 

gesehen

• streben nach Wohneigentum, wohnen aber aktuell mehrheitlich 

in Mietwohnungen 

3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung

Umweltbewusstseinsstudie 2012
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Was erschwert die handlungsbezogene Wirkung von Bildung und 

Kommunikation?

a) Vor-Reflexivität von Alltagspraktiken erschwert Umgestaltung von 

Handlungsroutinen

b) Schwierigkeit des „Technologiedefizits“ relativiert die Hoffnung, 

umweltschonendes Handeln durch Bildung und Kommunikation hervorzurufen

c) Bedeutung umweltpolitischer Entscheidungen/Steuerung

3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung

Umweltbewusstseinsstudie 2012
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3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung
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1. zeitlich

a) Am Anfang war die Auszeichnung

b) BNE-Dekade als kommunaler Wandlungsprozess?

c) Trotz zeitlich begrenztem Projekt zu dauerhaften Strukturen?

a) Was ist eigentlich BNE? – „Abstrakter Konkretismus“

b) Eigennutz vs. Weltrettung? 

c) Durch Evaluation zur Verankerung eines emanzipatorischen Bildungskonzepts?

a) Vorhandene Strukturen als Fluch und Segen

b) Verantwortungsübernahme staatlicher Akteure

c) Wechselseitige Abhängigkeit durch Exzellenz

d) Akteure und Strukturen „dazwischen“

e) Experten „schachteln“ Programme

2. sachlich

3. sozial

3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung
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a) Vorhandene Strukturen als Fluch und Segen

Die lokalen Strukturen sind schon da, bevor BNE kommt. Welche Akteure sich aus welchen 

Positionen und mit welchen Rollen einbringen können, ist daher vorgeprägt durch historisch 

gewachsene Kulturen, wie lokale (Bildungs)Politik betrieben wird, und darin eingebettete 

Vorstellungen darüber, wer für Durchführung, Koordination und Gestaltung der Aktivitäten 

verantwortlich ist. Kurzum: Die lokale Umsetzung folgt ihren eigenen Logiken.

In der Folge lassen sich Unterschiede feststellen, ob lokale Bildungs- bzw. Nachhaltigkeits-

politik von starken zivilgesellschaftlichen Akteuren dominiert wird, sich an Verwaltung und 

kommunalpolitischen Gremien orientiert oder über Imageaufwertung motiviert ist.

bieten Sicherheit / Verlässlichkeit / 

(Erwartungs)Stabilität
sind nur bedingt durch Planung veränderbar

stellen den Akteuren legitime Positionen zur 

Beteiligung am BNE-Transfer bereit

wirken auf das Denken und Handeln 

einschränkend 

lassen sich strategisch nutzen, um BNE 

anschlussfähig zu machen

befinden sich ggf. in Konflikt mit nahegelegter 

Steuerung über Netzwerke

3. sozial
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3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung

qualitative und quantitative Analysen 

sozialer Netzwerke

Vertrauensbeziehungen in sozialen 

Netzwerken

Verbindungen = vertrauensvolle 

Beziehungen

Punkte = Akteure

M2 = strukturelle Löcher, geringes 

Vertrauen; Angst vor Kritik und 

Beschämung, Rivalitäten, Vertrauen 

prekär, aber Voraussetzung für Erfolge
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3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung
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Handlungsfelder

Partner-

hochschulen

Internationaler 

Anschluss

Fachbeirat & 

Multiplikatoren

…

…

…

N-Bericht-

erstattung

Uni Hamburg

Team Bassen

FU Berlin

Team de Haan

Uni Duisburg-

Essen 

Team Niemann

Transfer

HS Eberswalde

Team Nölting

Betrieb

TU Dresden 

Team Günther

HS Zittau-Görlitz

Team Delakowitz

Vernetzung

Uni Hamburg

Team Schmitt

Uni Bremen

Team Müller-Christ

Governance

FU Berlin

Team Bormann

Uni Vechta

Team Rieckmann

Forschung

Leuphana

Lüneburg 

Team Lang

LMU München

Team Vogt

Lehre

Uni Bremen

Team Müller-Christ

Uni Tübingen

Team Potthast 

Gesamt-

koordination

Uni Hamburg 

Team Bassen &

Schmitt
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3. Auswahl aktueller Initiativen und 
Forschung
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

inka.bormann@fu-berlin.de


